Kulturelle Filmförderung des Landes Hessen (HFF-Land)

Liste der geförderten Projekte aus der Jury-Entscheidung Oktober 2003

Jury:
Fosco Dubini, Köln; Barbara Etz, Hannover; Brigitte Schroedter, München
I. Drehbuch/Spielfilm
Schundromanzen
Antragsteller/in: Sperl Film GmbH, München
Fördersumme: 15.000 Euro

Drehbuch: Bodo Kirchhoff, Gerlinde Wolf

Witzig, grell und ohne Moral erzählte Bodo Kirchhoff in seinem „Schundroman“ von einem Auftragskiller, der während der Frankfurter Buchmesse auf die schiefe Bahn gerät: Erst tötet er den falschen Mann, und dann verliebt er sich auch noch in die richtige Frau. Zusammen mit Gabriela Sperl adaptiert Bodo Kirchhoff seinen Roman fürs Kino. Auch hier geht es um Sex und Crime, um Liebe und Verrat – und um Menschen, deren Dasein beweist: Es gibt kein richtiges Leben im falschen!

II. Produktionsvorbereitung/Dokumentarfilm
The Spirit of Place
35mm, Farbe, 95 Min.
Antragsteller/in: Avanti-Film, Schlangenbad
Fördersumme: 5.000 Euro

Regie: Christoph Schuch
Es sind grüne Gegenwelten, Gesamtkunstwerke, Traummaschinen, Heilige Stätten –  private und positive Utopien, die man auch profan als Gärten bezeichnen kann. Christoph Schuch („Der Traum ist aus“) besucht Orte, die am Ende des 20. Jahrhunderts von kreativen Menschen auf verschiedenen Kontinenten geschaffen wurden: Charles Jencks’ „Garden of Cosmic Speculation“, ein komplexes Modell für das Universum, spirituelle Gärten wie der Heilige Hain der Wahlafrikanerin Susanne Wenger oder surreale Gärten wie „Las posas“ von Edward James.
III. Produktion/Spielfilm
Ich lebe - Durch diese Nacht sehe ich keinen einzigen Stern
16/35mm, Farbe, 89 Min.
Antragsteller/in: Daniel Zuta Filmproduktion, Frankfurt a.M.
Fördersumme: 50.000 Euro

Regie: Dagmar Knöpfel
Bozena Nemcova, die von Kafka verehrte tschechische Schriftstellerin, versucht schwer krank, gegen ihren Tod anzuschreiben. Halluzination, Traum und Erinnerung verschränken sich in den letzten Tagen einer Frau, die es im 19. Jahrhundert wagte, ihr Leben frei einzurichten. Dagmar Knöpfel (Hessischer Filmpreis für „Requiem für eine romantische Frau“) will keinen biografischen Film drehen, sondern die Themen Leben, Krankheit, Kunst und Erinnerung in subjektiven Bildern umkreisen. In der Hauptrolle: Corinna Harfouch. 
Madonnen
35mm, Farbe, 100 Min.
Antragsteller/in: Pandora Film GmbH & Co, Köln
Fördersumme: 50.000 Euro

Regie: Maria Speth
„Ich bin jetzt 28 und im offenen Vollzug, zusammen mit meiner einjährigen Tochter. Das Gute an dem Mutter-Kindhaus im Knast ist, dass du halt dein Kind mit reinnehmen kannst. Ich hab noch fünf weitere Kinder. Die sind bei meiner Mutter. Wenn ich rauskomme, werde ich das alles wieder gutmachen, soweit das irgendwie geht. Ich miete eine große Wohnung und hol die Kinder alle zu mir, ich bin schließlich ihre Mutter. Das wäre schön, wenn alle zusammenleben. Wie eine richtige Familie.“ Ein Spielfilm von Maria Speth („In den Tag hinein“).
Record
MiniDV, Farbe, 80 Min.
Antragsteller/in: Simone Wendel, Darmstadt
Fördersumme: 10.000 Euro

Regie: Mario A. Conte, Simone Wendel
Die Versuchsanordnung: Ein Haus. Acht Überwachungskameras. Eine Frau, die zur Gefangenen in ihren eigenen vier Wänden wird. Aber nicht alles ist so, wie es am Anfang scheint. Mario A. Conte und Simone Wedel spielen in ihrem Abschlussfilm an der Fachhochschule Darmstadt mit einer technisierten Wahrnehmung und machen den Zuschauer zum Voyeur. Die DVD-Version des Films wird es im Multi-Angle-Verfahren ermöglichen, zwischen den acht verschiedenen Bildkanälen hin- und her zu springen.
IV. Produktion/Dokumentarfilm
Vier Leben
DigiBeta auf 35mm, Farbe, 90 Min.
Antragsteller/in: Michael Busch, Frankfurt a.M.
Fördersumme: 45.000 Euro

Regie: Cornelia Thau
Vier Familien und ihre Kinder: Jörg, Carina, Anica und Dario. Als sie zur Welt kamen, schrieb man die Jahre 1969, 1985, 1994 und 2000. Alle wurden mit Down-Syndrom geboren. Zwischen Jörgs und Darios Geburt liegt eine Zeit tief greifender Entwicklungen in Wissenschaft, Technik und Gesellschaft. Die heute bei Schwangerschaften gängige Fruchtwasseruntersuchung hat Kinder mit Down-Syndrom „vermeidbar“ gemacht. Vier Familien im Spannungsfeld des gesellschaftlichen Wandels.

V. Produktion/Kurzspielfilm
Du sollst nicht lügen
16mm, Farbe, 15 Min.
Antragsteller/in: Manuel Kinzer, Kaufungen
Fördersumme: 10.000 Euro

Regie: Myriam Papantoniou
Viktor und Ivanka feiern den ersten Jahrestag ihrer Beziehung in einem Restaurant, dessen beste Zeit offenbar vorüber ist – genau wie die ihrer Beziehung. Aber Gott hat es auch nicht leicht. Er eilt dem Pärchen zu Hilfe und kassiert – neben der Erkenntnis, das sich die beiden nicht wirklich für die wichtigen Fragen des Lebens interessieren – auch noch verbale Prügel… Abschlussfilm an der Kunsthochschule Kassel.

VI. Produktion/Experimentalfilm
Wieder holen
Super8, Farbe, 40 Min.
Antragsteller/in: Carolyn Krüger, Frankfurt a.M.
Fördersumme: 5.000 Euro

Regie: Carolyn Krüger
Es ist 15 Jahre her, dass Carolyn Krüger experimentelle Super8-Filme in den Straßen von Frankfurt, Wien, London, Düsseldorf und Chicago drehte –  über einen längeren Zeitraum hinweg entstanden, direkt in der Kamera geschnitten und in der Reihenfolge ihrer Entstehung gezeigt. Zentral für ihren neuen Film ist das Konzept der Wiederholung: Es sind die selben Bilder und Straßen wie vor 15 Jahren. Aber was hat sich verändert?
Die Symphonie des Überflusses
DV, Farbe, 12 Min.
Antragsteller/in: Michel Klöfkorn, Frankfurt a.M.
Fördersumme: 14.000 Euro

Regie: Michel Klöfkorn
Entspannte Kunden schieben im Supermarkt ihren Einkaufswagen. Auf dem Rüdesheimer Ausflugsdampfer ordnen Senioren ihre Tablettensortimente bei Kaffee und Kuchen. Mangerinnen in Luxuslimousinen geben sich hinter dem Steuer Yogaübungen hin. Ihre Blicke verraten: nichts. Doch um sie herum gerät die bunte Wohlstands-Warenwelt ins Tanzen. Digital animierte Produkte, Mobiltelefone, Autoreifen und Medikamente schweben als undurchdringliche Wolke um die ahnungslosen Konsumenten. Ein Aufstand der Dinge?
Endless Suspense
35mm, Farbe, 15 Min.
Antragsteller/in: Thomas Draschan, Frankfurt a.M.
Fördersumme: 6.000 Euro

Regie: Thomas Draschan
Thomas Draschan, zweimal mit dem Hessischen Filmpreis geehrt („Metropolen des Leichtsinns“, 2001, „To the Happy Few“, 2003) bleibt auch diesmal seinem Prinzip treu und komponiert aus bereits bestehenden Filmen Neues. Sein aktuelles Found Footage-Projekt „Endless Suspense“ verfremdet Material aus Hollywood-B-Movies und parodiert überzogene Spannungsszenen ebenso wie das stereotype Verhalten der Actionhelden. Da können Explosionen ewig dauern.
VII. Produktion/Animationsfilm
Edward
35mm, Farbe, 7 Min.
Antragsteller/in: Katrin Nicklas, Kassel
Fördersumme: 10.000 Euro

Regie: Katrin Nicklas
Edward ist ein riesenhafter Kerl mit kindlichem Gemüt, der früher im Zirkus Akkordeon spielte – am liebsten für die kleine Tänzerin „Princess Kolibry“. Jetzt lebt Edward in einer winzigen Wohnung und spielt nur noch für sich selbst. Bis in einem Fenster gegenüber der Schatten eines Mädchens auftaucht, das genau wie die kleine Tänzerin aussieht und prompt anfängt, zu Edwards Musik zu tanzen... Ein Abschlussfilm an der Kunsthochschule Kassel.
VIII. Verleih/Vertrieb/Spielfilm
Vom Westen unberührt (Un hommes sans l´occident)
35mm, Farbe, 105 Min.
Antragsteller/in: Pegasos Filmverleih und Produktion GmbH, Frankfurt a.M.
Fördersumme: 15.000 Euro

Regie: Raymond Depardon
Das Waisenkind Alifa wird von den Nomaden, die seine Eltern töteten, aufgenommen und wächst in ihrer Gemeinschaft als Jäger und Spurenleser auf. In reduzierten Schwarzweiß-Bildern von karger Schönheit erzählt der vielfach preisgekrönte Magnum-Fotograf Raymond Depardon seine Geschichte vor dem Hintergrund der französischen Kolonialbesetzung. „Vom Westen unberührt“ ist eine Erzählung über die letzten freien Bewohner der Sahara zu Beginn des 20. Jahrhunderts.
IX. Verleih/Vertrieb/Dokumentarfilm
Die Rollbahn
35mm, Farbe, 86 Min.
Antragsteller/in: MB Filmproduktions GbR, Frankfurt a.M.
Fördersumme: 15.000 Euro

Regie: Malte Rauch, Eva Voosen, Bernhard Türcke
Vor 30 Jahren entdeckten drei junge Leute aus Walldorf, dass ein KZ in ihrer Gemeinde existierte. 1700 Ungarinnen, aus Auschwitz hierher gebracht, bauten die erste Betonrollbahn des nahen Frankfurter Flughafens. Die konfliktreichen Auseinandersetzungen der Walldorfer mit dieser Vergangenheit dauern bis heute. Mit Hilfe seiner Protagonisten rekonstruiert der Film die Ereignisse, die Atmosphäre schweigender Ignoranz wie den Willen zur Erinnerung.

X. Drehbuchcamp

Sechs Stipendien

Fördersumme: insgesamt 2.430 Euro

Die Kooperation mit dem Drehbuchcamp in Wiesbaden ermöglichte die Vergabe von sechs Stipendien. Die HFF vergibt seit 2002 Stipendien an Autoren und Produzenten, die im Drehbuchcamp ihren Projekten den letzten dramaturgischen Schliff verleihen oder sich im Rahmen verschiedener Kurse fortbilden. Das zweimal jährlich veranstaltete Drehbuchcamp ist eine Gemeinschaftsveranstaltung der Zentralen Fortbildung der Programm-Mitarbeiter von ARD und ZDF (ZFP), der Degeto-Film GmbH, der Medien- und Filmgesellschaft Baden-Württemberg (MFG), des Goethe-Institutes Freiburg und der HFF. 
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